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Wir grüßen die Genossinnen und Genossen, die an der Delegiertenkonferenz der BPO 
teilnehmen, und wünschen ihnen bei ihrer verantwortungsvollen Arbeit viel Erfolg!- 

Vorwärts zum X. Parteitag! 

Jugendkollektiv „Tomcelli", RSE 

Wir gehen mit guten 
Voraussetzungen in 
das neue Planjahr 

Mitglieder der Jugendbrigade „Torrieelli“ Foto: Bildstelle 

Um eine erfolgreiche Plan¬ 
erfüllung und einen guten' 
Planstart 1981 auch im Be¬ 
reich Spezialröhren zu errei¬ 
chen, haben wir uns als Ju¬ 
gendkollektiv „Torrieelli“ 
aus der Endfertigung vorge¬ 
nommen, zusammen mit un¬ 
serer Parallelschicht, die bis¬ 
herigen guten Ergebnisse 
bei der Unterschreitung des 
beeinflußbaren Ausfalls noch 
weiter zu verbessern. Auf 
den zu erwartenden „End¬ 
spurt“ werden wir uns in 
der Weise einstellen, daß wir 
dann zur Mehrmaschinenbe¬ 
dienung übergehen, die 

extrem hohe Anforderun¬ 
gen an die Konzentration 
und Leistungsbereitschaft 
stellen wird. Auch haben wir 
einen Kollegen für einen an¬ 
deren Produktionsabschnitt 
zeitweilig zur Verfügung ge¬ 
stellt, damit dort der Zwei¬ 
schicht-Betrieb weiter auf¬ 
rechterhalten werden kann. 
Für die Wanderfeldröhren¬ 
fertigung nehmen wir in der 
zweiten Schicht Schalthand¬ 
lungen vor, um durch eine 
größtmögliche Auslastung 
der Anlagen eingetretene 
Rückstände abbauen zu kön¬ 
nen. 

Und schließlich wird ab 
1. Dezember 1980 ein weiterer 
Jugendlicher aus ■ unserem 
Kollektiv in der LCD-Ferti- 
gung seine Tätigkeit aufneh- 
men. Bis zum 17. DezemberT 
dem Tag unserer Jahresab¬ 
schlußfeier, werden wir alle 
Verpflichtungen, die wir mit 
unserem Brigadevertrag 
übernommen haben, reali¬ 
sieren, so daß wir mit guten 
Voraussetzungen in das Jatjr 
1981 gehen können. 

Alfred Blumberg, 
Kollektivleiter 

JB „Torrieelli“, RSE 

Wer vertritt die Menschenrechte? 
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In der Nacht vom 11. zum 
*2. November begann in Ma- 
^id die KSZE-Nachfolgekon- 
‘*renz nun doch noch, nach- 

in der Vorbereitungs- 
wase die NATO-Staaten mit 

Mitteln versuchten, die- 
?*r Konferenz einen destruk- 
tlven Charakter zu verleühen, 
Ujdein in endlosen Polemiken 
T“er angebliche Verletzungen 

Schlußakte von Helsinki 
'jUrch die sozialistischen Län- 
'***■ debattiert werden sollte. 

Selbst bei neutralen Staa- 
Europas war das Unbe- 

^fien über die Verhaltens- 
"'rise der NATO-Staaten zu 
Jpfiren. Auch sie wollten ge- 

wie die sozialistischen 
J^nder die Madrider Konfe- 

so gestaltet wissen, daß 
** zu weltweiten Festlegun- 
jf6« zur Stabilisierung der 
r«ge in Europa, zur Fortfüh- 

der politischen, ökono- 
'hischen und kulturellen Zu¬ 

sammenarbeit der Völker 
kommt. 

Doch aus der „NATO-Ecke“ 
tönte dazu nur der Stoß¬ 
seufzer: Wir wollen über die 
Respektierung der Menschen¬ 
rechte reden, aber bei den 

Kommentar 
Kommunisten immer das 
gleiche Lied von der militä¬ 
rischen Entspannung. Ich will 
nicht darauf eingehen, wie in 
den imperialistischen Län¬ 
dern die Menschentechte mit 
Füßen getreten werden, wenn 
es um das Recht auf Arbeit, 
das Recht auf Bildung geht, 
wenn es sich dafür aber um 
die Unterstützung reaktio¬ 
närer Regimes durch die 
imperialistischen Großmächte 

handelt. Dazu ist schon viel 
gesagt und geschrieben wor¬ 
den. 

Was mich bei diesen Men¬ 
schenrechtsaposteln so schok- 
kiert, ist die Tatsache, daß 
das Recht auf Frieden, das 
Recht auf Schutz des Lebens 
allem Anschein nach nicht in 
ihrer Liste vorkommt. 

Und damit wird auch der 
Hintergrund dieser Aktionen 
klarer. Um die Hochrüstungs¬ 
politik vor den Völkern zu 
rechtfertigen, sie gegen ihren 
Willen durchzusetzen, muß 
wieder einmal eine von den 
wesentlichen Rechten der 
Menschen wegführende, ab¬ 
strakte Polemik herhalten. 

Auf diese Weise werden die 
Festlegungen der Schlußakte 
von Helsinki unterlaufen. Die 
NATO-Staaten sind es, die in 
Wahrheit die Respektierung 
der Menschenrechte hinter- 
xreiben. Eberhard Sölter 

Vorbildlicher Schöffe 
Anläßlich des 31. Jah¬ 

restages der Gründung der 
DDR wurde der Kollege 
Lutz Wegener aus der Ab¬ 
teilung TM 3 vom Stadt¬ 
bezirksgericht Berlin-Kö¬ 
penick mit dem Ehrentitel 
„Aktivist der sozialisti¬ 
schen Arbeit“ ausgezeich¬ 
net. 

Mit dieser Auszeichnung 
wurde die langjährige 
vorbildliche Schöffenar¬ 

beit des Kollegen Wegener 
geehrt und anerkannt. 

Wir möchten auf diesem 
Wege dem Kollegen We¬ 
gener unseren Dank für 
seine vorbildliche gesell¬ 
schaftliche Arbeit zur 
Durchsetzung des soziali¬ 
stischen Rechts ausspre¬ 
chen. 

Döring, Vors, der BCL- 
Rechtskommission 

HEUTE 
Seite 2: 
Solidaritätskonzert 
des Betriebsfunks 

Seite 3: 
Entwurf der Entschließung 
der BPO-Delegiertenkon- 
ferenz 

Seiten 4/5: 
Initiativen zum 
X. Parteitag 
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Dem Frieden 
die Freiheit! 

Am 18. November begann im Rahmen der Aktion „Dem Frieden die Freiheit" das 11. gemeinsame Solidari¬ 
tätskonzert des WF-Betriebsfunks und der Betriebsgewerkschaftsleitung. Bis zum Beginn des ersten Konzerts, 
das in der Mittagspause in alle Produktions- und Verwaltungsräume übertragen wurde, meldeten sich 32 so¬ 
zialistische Kollektive mit Solidaritätsspenden und Musikwünschen. Audi die Redaktion des WF-Sender 
möchte allen Kollektiven, die auf diese Weise ihre internationalistische Haltung bekundeten, herzlich dan- 

Ken-- Der Erlös der vergangenen Sendereihen von annähernd 115 000, -Mark wurde dem Solidaritätskomi¬ 
tee übergeben. — Das Solidaritätskonzert geht weiter! 

Kollektiv „Alvaro Cunhal", F 
Kollektiv Organisation, O 1 
Kollektiv „Impuls", DA 1 
Kollektiv „Konstantin Simonow", L 
Kollektiv „Karl Marx“, RV 5 
Kollektiv Export, KA 6 
Kollektiv „Rosa Luxemburg", DS 
Kollektiv „Dobrowolski", DS 2 
Kollektiv „Isaac Newton“, DA 4 
Kollektiv „Heinrich Heine“, TAF 3 
Kollektiv B 3, LS 1 
Kollektiv C/3, LS 1 
Kollektiv A/3, LS 11 
Kollektiv „Ernst Schneller", LS 
Kollektiv „Nikolaus Copernikus", KT 2 
Kollektiv „Thomas Mann", DA 4 
Kollektiv „Neuland", KT 

Ein Modellfall, wie sich Beziehungen der 
friedlichen Koexistenz gestalten lassen 
Zum bedeutsamen Besuch des Genossen Erich Honecker in Österreich 

52,- 
40.- 
34,- 
90,- 
20,- 
38,- 

17.50 
21.- 
27,- 
15,- 
13,- 
25.- 
20,- 
70,- 
20.- 
36.50 

100,- 

Mark 
Mark 
Mark 
Mark 
Mark 
Mark 
Mark 
Mark 
Mark 
Mark 
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Mark 
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Kollektiv „Vorwärts“, DH 2 
Kollektiv „Theodorakis“, TAG 23 
Kollektiv „Ernesto Che Guevara* 
Kollektiv „A. I. Jakowlew“, L 23 
Kollektiv Fertigungsmittel, TAF 2 
Kollektiv „C. F. Gauß“, RSM 1 
Kollektiv Chemigrafie, RV 1 
Kollektiv „Otto Winzer“, DA 3 
Kollektiv „Vilma Espin", DS 3 
Kollektiv „Graham Bell“, RSE 03 
Kollektiv „Fortschritt“, KM 3 
Kollektiv „Venceremos“, T/T 3 
Kollektiv „Völkerfreundschaft“ 
Kollektiv Import, KA 7 
Kollektiv „Bassow“, L 2 

DS 3 

KM 2 

16,— Mark 
203,50 Mark 
40,- Mark 
30,— Mark 
20,- Mark 
35,50 Mark 
30,— Mark 
25,— Mark 
61,- Mark 
28,- Mark 
20,- Mark 
84,- Mark 
20,- Mark 
38,- Mark 
49,— Mark 

(wird fortgesetzt) 

In der vergangenen Woche 
waten unsere Zeitungen wie 
auch die aktuellen Sendun¬ 
gen im Rundfunk und Fern¬ 
sehen voll von der ausführ- 
lichen Berichterstattung über 
den Besuch unseres General¬ 
sekretärs und Staatsratsvor¬ 
sitzenden, des Genossen 
Erich Honecker, in Öster¬ 
reich. 

Die umfangreiche Auswer¬ 
tung des Besuches entspricht 
seiner Bedeutung. 

Unsere Zeit ist gekenn¬ 
zeichnet durch den Vor¬ 
marsch des Sozialismus auf 
allen Kontinenten, aber auch 
durch eine Verschärfung der 
internationalen Klassenaus¬ 
einandersetzung, durch die 
Zunahme internationaler 
Spannungen. 

Anerkennung 
der Souveränität 
ist eine 
Voraussetzung 

Die Präsidentenwahl in 
den USA hat den Kandida¬ 
ten an die Macht gebrächt, 
der sich im Wahlkampf für 
eine Zuspitzung der imperia¬ 
listischen Politik ausgespro¬ 
chen hät, das Wettrüsten be¬ 
schleunigen und überhaupt 
Präsident Carter in allem 

übertreffen will. Die Impe¬ 
rialisten der BRD übe/bieten 
die amerikanischen oft noch 
bei der Hetze gegen die so¬ 
zialistischen Staaten und be¬ 
sonders gegen die DDR. 

In diesen Tagen sind die 
Verhandlungen zweier Staa¬ 
ten mit unterschiedlicher 
Gesellschaftsordnung, wie sie 
jetzt durch die sozialistische 
DDR mit dem kapitalisti¬ 
schen Österreich stattfanden, 
besonders wichtig. 

Beide Seiten haben sich 
für die Fortsetzung der Poli¬ 
tik der Entspannung ausge¬ 
sprochen und für ihre Er¬ 
gänzung , und Erweiterung 
durch die Einstellung des 
Wettrüstens und konkrete 
Abrüstungsmaßnahmen. Ge¬ 
nosse Erich Honecker hat 
sehr überzeugend dargelegt, 
welche wichtigen Schritte die 
sozialistischen Staaten unter¬ 
nommen haben und weiter 
unternehmen, um den Ent¬ 
spannungsprozeß zu festigen 
und Weiter fortzuführen. Das 
betrifft die Madrider Kon¬ 
ferenz ebenso wie die Genfer 
und Wiener Verhandlungen 
sowie die Debatten in der 
UNO. Und wir haben mehr¬ 
fach einseitige Vorleistungen 
erbracht, wie z. B. den Ab¬ 
zug eines Teils der sowjeti¬ 
schen Truppen aus der DDR. 

Die Gespräche in Wien, 
Linz und Salzburg haben 

überzeugend demonstriert, 
über wieviel der verschie¬ 
denartigsten Themen man 
sprechen und zu Überein¬ 
künften kommen kann, wenn 
eine Voraussetzung beachtet 
wird: die volle Anerkennung 
der gegenseitigen Selbstän¬ 
digkeit und Souveränität. 
Das schließt ein, daß man 
Respekt beweist vor den 
unterschiedlichen Ansichten 
auf bestimmten Gebieten 
und immer vor allem von 
den übereinstimmenden Mei¬ 
nungen ausgeht. 

Abkommen zu 
gegenseitigem 
Vorteil und 
Nutzen 

Dieses Verhandlungsprin¬ 
zip hat in Österreich dazu 
geführt, daß weitreichende 
Abkommen vereinbart wur¬ 
den, zu gegenseitigem Vor-, 
teil und Nutzeh. Mancher 
imperiälistische Konzern, 
darunter Such solche aus der 
BRD, hatten sich darum be¬ 
müht, diese lohnenden Auf¬ 
träge aus der DDR zu er¬ 
halten. 

Die Grundposition der ge¬ 
genseitigen Achtung auch 
bei unterschiedlichen An¬ 
sichten in einigen Fragen 
hat zu der großen Herzlich¬ 

keit des Empfangs geführt, 
die wir täglich beobachten 
konnten. 

Schließlich finde ich, daß 
die Verhandlungen unseres 
Genossen Erich Honecker in 
Österreich geradezu einen 
Modellfall darstellen, ,wie 
sich Beziehungen der fried¬ 
lichen Koexistenz zwischen 
zwei Staaten mit unter¬ 
schiedlicher Gesellschaftsord¬ 
nung gestalten lassen. In 
diesem Fall übrigens zwi¬ 
schen zwei deutschsprachi¬ 
gen Staaten. Es wäre gut, 
wenn auch die BRD-Füh- 
rung diesen Staatsbesuch 
gründlich auswerten würde. 

Bereitschaft in 
Gera bekräftigt 

Die Bereitschaft unserer 
Republik, die Beziehungen 
mit der BRD weiter zu nor¬ 
malisieren, hat Genosse Hon¬ 
ecker nachdrüddich in seiner 
Rede in Gera bekräftigt. 
Voraussetzung ist, daß die 
BRD, endlich uneinge¬ 
schränkt alle Prinzipien re¬ 
spektiert, die für die Bezie- 
hungen zwischen souveränen 
Staaten üblich sind — wie 
das gerade jetzt Österreich 
demonstriert hat. 

Ehrenfried Rohde 
APO-Sekretär F/® 

-">F. 

Kurz , 
knapp I 

Verlängerung der 
Betriebsausweise 

Ab sofort erfolgt die Vei' 
längerung der BetriebsauS' 
weise für das erste Halbjat'f 
1981 täglich bis 15.00 Uhr i"1 
Einstellungsbüro — RaU!,, 
1102, Bauteil V. 

Die Betriebsausweise sii^ 
ohne Hülle, abteilungswei^ 
nach gedruckten‘BA-Nr. soi" 
tiert, vorzulegen. 

Die staatlichen Leiter wct' 
den gebeten, dafür zu sorge/ 
daß die Verlängerung h’s 
23. Dezember 1980 weitge' 
hend realisiert ist. 

Funke, Abt.-Ltr., P' 
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Schulung der 
Konflikt¬ 
kommission 

Die nächste Schulung der 
Konfliktkommissionsmit- 

glieder findet am Mittwoch 
dem 17. Dezember, um 14.30 
Uhr im großen Lesesaal de* 
Kulturhauses statt. 

Spalier, Rechtskomm. d. BG^ 

Erfolgreiche 
Blutspendeaktion 

Allen Kolleginnen und Ko*' 
legen, die sich an der erfolg' 
reichen Blutspendeaktion b®' 
teiligten, sprechen wir hi«r' 
mit unseren Dank aus. 

Wir bitten auch die Kol' 
legen, die sich gemeldet hat' 
ten und aus technische11 
Gründen nicht mehr spende11 
konnten, um Verständn>s' 
Wir hoffen, daß sie sich 3,1 
einer der nächsten Blutspeh' 
deaktionen, die am 18. Fe' 
bruar 1981 und am 6. Okt3' 
ber 1981 stattfinden, meldet 

i. A. Witt, DRK-Grundor£ 
Betriebsambulatorium 

Dank für gute 
Mitarbeit 

Rat des Stadtbezirks Ber' 
lin-Prenzlauer Berg, 9. Obef' 
schule „Otto Schieritz“: 

„Wir haben Veranlassung’ 
Ihnen vqn 
schaftlichen 
Kollegen 
Blaschke Mitteilung zu m3' 
dien. 

Herr Dr. Blaschke ist se'* 
1977 Vorsitzender des Kl35' 
senelternaktivs meiner Kl3®' 
se. Seine aktive Mitarbeit be* 
der Durchsetzung der Prifj' 
zipien der sozialistischen Bd' 
dungs- und Erziehungsarbe*1 
trugen wesentlich zu ein®r 
guten Zusammenarbeit zW>' 
sehen Elternhaus und Sdude 
bei. 

Mit sozialistischem Gruß' 
ft 

L. Rogalla, Klassenleiter 

der guten gesell 
Mitarbeit Ihi'e5 
Dr. Manfre“ 
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Entschließung 
der BPO- 
Delegierten- 
konferenz 
am 29.11.1980 

der 
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Wir, die Kommunisten des 
Werk für Fernsehelek- 

tronik, stellen uns bewußt 
üt'd mit hoher Einsatzbereit- 
Schaft den Anforderungen 
rler 80er Jahre, die unser Ge¬ 
neralsekretär, Genosse Erich 
honecker, in seiner Rede in 
^era deutlich gemacht hat. 

Die Sicherung eines Lei- 
ftungszu Wachses über das 
^sher gekannte Maß hinaus 
*st gerade für uns Angehö¬ 
rige des VEB Kombinat Mi¬ 
kroelektronik eine ernste 
Herausforderung, weil wir 
®ihe bedeutende Verantwor- 
tuhg für die weitere ökono¬ 
mische Stärkung unserer 
'Volkswirtschaft und damit 
Unserer Republik wahrzu- 
n^hmen haben. 

Dieser Verantwortung ge¬ 
recht zu werden, bedeutet, 
mh großer Überzeugungs¬ 
kraft unsere sozialistischen 
Kollektive zu hohen ökono¬ 
mischen, wissenschaftlich- 
technischen und geistig-kul- 
‘Orellen Leistungen zu füh¬ 
ren, am Arbeitsplatz, im ge¬ 
sellschaftlichen Leben und in 
vier Verteidigungsbereit- 
Schaft Vorbild zu sein, alles 

tun, um unseren sozialisti- 
Schen Staat und unsere un- 
verbrüchliche Freundschaft 

zur KPdSU und Sowjetunion 
ständig zu stärken. 

Angesichts der vom USA- 
und BRD-Imperialismus aus¬ 
gehenden zunehmenden Ge¬ 
fahr für den Frieden in 
Europa richtet sich unsere 
gesamte politisch-ideologi¬ 
sche Erziehungs- und Bil¬ 
dungsarbeit darauf, das 
Klassenbewußtsein der Be¬ 
triebsangehörigen weiter 
auszuprägen. Nirgends darf 
dem Klassengegner eine 
Chance gegeben werden. 

Wir bekunden in Wort und 
Tat unser Vertrauen in die 
auf das Wohl des Volkes ge¬ 
richtete Politik unserer Par¬ 
tei, unter Führung des Zen¬ 
tralkomitees und seines Ge¬ 
neralsekretärs, Genossen 
Erich Honecker. 

Dieses Leitmotiv ist der 
Maßstab für unsere Arbeit 
als Kommunisten und als Be¬ 
triebskollektiv zur Vorberei¬ 
tung des X. Parteitages. 

Wir kämpfen um die Si¬ 
cherung der stabilen und 
allseitigen Planerfüllung 
1980. 

Das Betriebskollektiv ge¬ 
währleistet unter Führung 
der BPO den kontinuierli¬ 
chen Plananlauf 1981 und 

stellt sich das Kampfziel, das 
I. Quartal 1981 mit 25,1 Pro¬ 
zent der industriellen Waren¬ 
produktion anteilig zum Jah¬ 
resplan zu erfüllen. Wir wer¬ 
den den Jahresplan der indu¬ 
striellen Warenproduktion 
1981 mit 1 Prozent überbie¬ 
ten. 

Wir nehmen unter Partei¬ 
kontrolle: 
1. Zu Ehren des X. Parteita¬ 
ges die Serienproduktion von 
LCD-Bauelementen 4 Wo¬ 
chen vorfristig aufzunehmen. 
2. In Vorbereitung des 
X. Parteitages 6000 Uhren- 
Displays bis zum 28. 2. 1981 
zu liefern und den Bedarf 
der Volkswirtschaft 1981 in 
den festgelegten Sortimenten 
und Erzeugnissen mit dem 
Gütezeichen „Q“ abzudek- 
ken. 
3. Schaffung der Vorausset¬ 
zungen zur Fertigung moder¬ 
ner LED-Anzeigeelemente 
mit dem Ziel, schon 1981 mit 
den Lieferungen aus der 
Testproduktion zu beginnen. 
4. Erfüllung der von der In¬ 
tensivierungskonferenz der 
BPO gestellten Aufgaben, be¬ 
sonders die Sicherung der 
Ausbeutekonzeption. 
5. Konsequente Arbeit mit 
den Pflichtenheften durch 

die verantwortlichen staatli¬ 
chen Leiter. 

6. Termin- und qualitätsge¬ 
rechte Realisierung der 
M/A-Vorhaben. 

Dazu ist erforderlich: 
— weitere Qualifizierung der 
Führung des Wettbewerbs 
mit dem Ziel, die hohen Auf¬ 
gaben des Jahres 1981 allsei¬ 
tig zu erfüllen und die At¬ 
mosphäre im Kampf um das 
„sozialistische Arbeiten, Ler¬ 
nen und Leben“ stetig zu 
verbessern 
— weitere Festigung der so¬ 
zialistischen Kollektive, vor 
allem stabile und kontinuier¬ 
liche Arbeit mit den Jugend¬ 
brigaden und -Objekten 
— Verbreiterung der Erfah¬ 
rungen der Besten, der Er¬ 
gebnisse und Ideen der Neue¬ 
rer, der Arbeit mit dem per¬ 
sönlichen Plan, den bewähr¬ 
ten eigenen und sowjetischen 
Methoden, vor allem in 
Durchsetzung der Schwedter 
Initiative. 

Die Delegiertenkonferenz 
beauftragt die Leitung der 
BPO, zur Lösung der Auf¬ 
gaben 1981 ein detailliertes 
und abrechenbares Kampf¬ 
programm auszuarbeiten und 
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Erfolgreiche Bilanz der Zivilverteidigung 

im VEB WF im Ausbildungsjahr 1980 
Die Formationen der Zivil¬ 

verteidigung des VEB WF 
‘Tonnten auch das Ausbil- 
^Vn8sjahr 1980 mit positiver 
aüanz abrechnen. 
. Gemäß der vorgegebenen 
Schwerpunkte haben sich der 
Hüsbildungsstand und die 
H’hsatzbereitschaft aller 
f ührungskader und Einsatz- 
“räfte weiter erhöht und ge¬ 
festigt. Hierbei erwiesen sich 
faktische Übungen, Verglei- 
SJ16 mit Einheiten anderer 
betriebe und die Komplex- 
ebung außerhalb von Berlin 

eine besonders wirksame 
*0rm, in Schulungen erwor¬ 

benes Wissen unter Beweis 
zu stellen. 

Vielfältige Wettbewerbsin¬ 
itiativen ergaben sich aus der 
Zusammenarbeit mit Paten¬ 
schulen und den Bildungs¬ 
einrichtungen unseres Wer¬ 
kes. 

Zur Absicherung unserer 
Komplexübung wurden zahl¬ 
reiche Initiativen, von der 
Vorbereitung bis zum Bau 
von Ubungsanlagen, wirk¬ 
sam. Hierbei sind alle Ak¬ 
tivitäten der Pflege und 
Wartung unserer Ausrüstun¬ 
gen einbegriffen. 

Die Pflege und Wartung 
der persönlichen Schutzaus¬ 
rüstungen und Materialien 
hat in allen Kräftegrupen 
einen Stand erreicht, der Lob 
und Anerkennung verdient. 
Zugkammem und Stellplätze 
machen einen vorbildlichen 
und gepflegten Eindruck. 
Unvorhergesehene Kontrol¬ 
len haben das regelmäßig be¬ 
stätigt. 

Uber den Rahmen der ge¬ 
stellten Aufgaben hinaus 
wurden 

262 VMI-Stunden, 
24 Stunden zur Absiche¬ 

rung des vorbeugenden 
Brandschutzes und 

32 Stunden Lektorentätig¬ 
keit geleistet. 

Insgesamt können wir 
einschätzen, daß die Forma¬ 
tionen der ZV des VEB WF 
ihren Ausbildungsstand wei¬ 
ter gefestigt haben und mit 
positiver Bilanz des Jahres 
1980 den Wettbewerb zu Eh¬ 
ren des X. Parteitages wei¬ 
terführen werden. Hierbei 
werden neue Höhepunkte vor 
uns stehen, die es mit Elan 
und ganzem persönlichen 
Einsatz zu bestehen gilt, 

Für die geleistete Arbeit 
des Jahres 1980 sprechen der 
Betriebsdirektor und das Ko¬ 
mitee allen Genossinnen und 
Genossen der Zivilverteidi¬ 
gung Dank und Anerkennung 
aus. , 

Pelz 
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den Mitgliederversammlun¬ 
gen der APO zur Beschluß¬ 
fassung zu übergeben. 

Die sich verschärfende 
Klassenauseinandersetzung 
zwischen Sozialismus und 
Imperialismus und die öko¬ 
nomische Aufgabenstellung, 
die infolge der außenpoli¬ 
tischen und außenwirtschaft¬ 
lichen Bedingungen kompli¬ 
ziert ist, fordert ein hohes so¬ 
zialistisches Staats- und 
Klassenbewußtsein aller 
Werktätigen. Es gilt, die 
Kampfkraft der Parteiorga¬ 
nisation weiter zu stärken, 
um — gestützt auf das feste 
Vertrauen aller Werktätigen 
zur Politik der Partei und 
durch regelmäßiges Auftre¬ 
ten aller Funktionäre und 
Leiter zur Darlegung ihres 
marxistisch-leninistischen 
Standpunktes vor den Ar¬ 
beitskollektiven — die Lö¬ 
sung der verantwortungsvol¬ 
len Aufgaben zu sichern. 

Die Nutzung aller Mittel 
der massenpolitischen Arbeit 
zur Erhöhung der Wirksam¬ 
keit der Kommunisten in den 
Massenorganisationen sowie 
die Befähigung der Leiter, 
mit persönlichem Engage¬ 
ment ihrer politischen und 
fachlichen Verantwortung 
gerecht zu werden, sind in 
den Mittelpunkt der Arbeit 
der Betriebsparteiorganisa¬ 
tion zu stellen. 

Wir stellen uns die Auf¬ 
gabe, 1981 60 Kandidaten, da¬ 
von 20 bis zum X. Parteitag, 
zu gewinnen, die Einsatz¬ 
bereitschaft und Struktur¬ 
stärke der Kampfgruppe zu 
sichern, die Formationen der 
Zivilverteidigung aufzufüllen 
sowie die GST und das Re- 
servisten-Kollektiv zur lang¬ 
fristigen Sicherung des mi¬ 
litärischen Nachwuchses zu 
befähigen. 

Die Sicherung der Normen 
des Parteilebens, die weitere 
Ausgestaltung des innerpar¬ 
teilichen Lebens entspre¬ 
chend dem Statut der Partei 
ist die Voraussetzung für die 
Vorbildwirkung und Aus¬ 
strahlungskraft jeder Genos¬ 
sin und jedes Genossen im 
Arbeitskollektiv, in den ge¬ 
sellschaftlichen Organisatio¬ 
nen, im Wohngebiet und in 
den Organen der Landesver¬ 
teidigung. 

Vorwärts zum X. Parteitag 
der SED! 

„Bündnis DDR-UdSSR 
— Basis für hohe Lel- 
stungskraft in allen Be¬ 
reichen“ ist das Thema 
eines Klubgesprächs in 
Vorbereitung des X. Par¬ 
teitages der SED, das am 
11. Dezember 1980, 18.00 
Uhr, im Zentralen Haus 
der DSF stattfindet. 

Leitung: Mitarbeiter 
der Staatlichen Plankom¬ 
mission 

Gesprächsteilnehmer: 
Dr. H.-J. Dubrowski, 
Hochschule für Ökonomie 
„Bruno Leuschner“, Prof. 
Dr. Klaus Thiessen, For¬ 
schungsleiter 'im VEB 
Werk für Fernsehelektro¬ 
nik; anschließend Film: 
„KKW Bruno Leuschner“. 
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AUS KOMBINATSBETRIEBEN 

funkwerkecho 
Internationales Kollektiv 

fertigt Bauelemente 
zester Zeit herangeführt wer¬ 
den. 

; 

k'UI rnmi fVVO 

Das Kollektiv „Tibor 
Szamuely“ wurde 1969 ge¬ 
gründet und ist damit eines 
der ältesten der Halbleiter¬ 
fertigung. In den Jahren ent¬ 
wickelte es sich zu einem in¬ 
ternationalen Kollektiv. Ihm 
gehören heute rund 
100. Werktätige aus drei so¬ 
zialistischen Ländern an.. 
Durch die Angehörigen des 
Kollektivs werden'die 25 un¬ 
garischen und 10 kubani¬ 
schen Werktätigen mit der 
Herstellung von elektroni- 

i sehen Bauelementen vertraut 
I gemacht. 

: Das Kollektiv arbeitet seit 
\ mehr als zehn Jahren im 
I 3-Schicht-System und ist für 
j das Umhüllen (Verkappen) 
j des Transistoren- und 
j Schaltkreissortiments sowie 
| das Vereinzeln dieser Sorti- 
! mente verantwortlich. Durch 
; die ständig wachsende Be- 
i deutung der Mikroelektronik 
; in unserer Volkswirtschaft 
| stand auch vor diesem Kol¬ 

lektiv die Aufgabe, moder¬ 
nere Technik in den Produk¬ 
tionsprozeß zu übernehmen, 
um den neuen höheren An¬ 
forderungen bei der Herstel¬ 
lung mikroelektronischer 
Bauelemente gerecht zu wer¬ 
den. 

Die Übernahme der neuen 
Technik wurde als Jugend¬ 
objekt vom Kollektiv über¬ 
nommen. Bei der Erfüllung 
der Aufgabenstellung des Ju¬ 
gendobjektes sind eine Reihe 
technologischer Veränderun¬ 
gen im Fertigungsablauf zu 
realisieren. Durch ein ziel¬ 
gerichtetes Qualifizierungs¬ 
programm konnten die 
Werktätigen an die neuen 
höheren Aufgaben in kür- 

Die Umstellung auf neues 
Verkappungsmaterial, die 
Anwendung partiell veredel 
ter Trägerstreifen neuer 
Konfiguration brachte eine 
Produktivitätssteigerung von 
durchschnittlich 200 Prozent 
dabei wurde die durch¬ 
schnittliche Ausbeute von 
99 Prozent gehalten. Durch 
diese hervorragenden Lei 
stungen konnte das Kollektiv 
beim Wettbewerb „Bestes 
Jugendobjekt im Bereich1 
den 1. Platz belegen. Bis zum 
II. Quartal wurden 19 Neue¬ 
rervorschläge eingereicht, 
daran waren 39 Kollektiv¬ 
mitglieder als Neuerer betei¬ 
ligt. 88 Kollektivmitglieder 
arbeiten nach persönlichen 
Planangeboten mit einem 
voraussichtlichen Nutzen von 
20 000 Mark, davon realisier 
ten wir bis jetzt 10 000 Mark. 
Zur Überwindung von Eng¬ 
pässen in der Produktion so¬ 
wie zur Realisierung der 
Planaufgaben werden vom 
Kollektiv Sonderschichten 
geleistet. Die Veranstaltun 
gen des Kultur- und Bil¬ 
dungsplanes werden von den 
Mitgliedern des Kollektivs 
regelmäßig durchgeführt. 
Durch interessante Beiträge 
im Kollektivtagebuch wer¬ 
den der Stand der Kollektiv¬ 
bildung sowie politische und 
kulturelle Höhepunkte an¬ 
schaulich dargelegt. 

Das, Kollektiv kämpft in 
diesem Jahr um die Ehren¬ 
titel „Kollektiv der sozialisti¬ 
schen Arbeit“, „Kollektiv der 
vorbildlichen Ordnung und 
Sicherheit“ sowie „Kollektiv 
DSF“. 

v 
H. Schneider 

m Monatsbeste Oktober 
| im Werkteil Diode 
== Kollegin Erika Raether, DH 2 
= Kollegin Helma Wolter, DS 
|H Kollegin Ruth Stolze, DA 1 

Kollege Ralph Gemeinhard, DA 2 
H| Kollegin Margit Borngräber, DA 3 
isi Kollegin Gabriele Herschelmann, DA 4 

Kollegin Evelyn Hauer, DA 5 

Das Beste zum X. Parteitages zum Wahle des Volkes! 

TKO und Wettbewb 
Die Einberufung des 

X. Parteitages der SED 
durch die 12. Tagung des ZK 
der SED hat in unserem Be¬ 
triebskollektiv großen Wi¬ 
derhall gefunden. Unter der 
Losung „Das Beste , zum 
X. Parteitag! Alles zum 
Wohle des Volkes“ wird ab 
2. Halbjahr der Wettbewerb 
weitergeführt. Das Kampf¬ 
programm der Betriebspar¬ 
teiorganisation und das 
Wettbewerbsprogramm für 
das 2. Halbjahr enthalten 
hohe Aufgaben zur gezielten 
Übererfüllung der Staats¬ 
planaufgaben. Bereits im 
Brief anläßlich der 5. Ber¬ 
liner Bestarbeiterkonferenz 
an Erich Honecker wurden 
die neuen Verpflichtungen 
des WF-Kollektivs genannt 
und die Versicherung gege¬ 
ben, mit Einsatz aller Kräfte 
die Aufgaben zu erfüllen. So 
gilt es u. a. 
— die Kosten zu senken, 
— die Arbeitsproduktivität 
zu steigern 
— den spezifischen Energie¬ 
verbrauch zu senken 
— die Ergebnisse im Neue¬ 
rerwesen positiv zu beein¬ 
flussen. 

In Vorbereitung auf die In¬ 

tensivierungskonferenz und 
deren Durchführung konnten 
bereits gute Ergebnisse ab¬ 
gerechnet werden und die 
Erfahrungen der Besten im 
Wettbewerb verallgemeinert 
werden. 

Die Kollektive der TKO 
unseres Werkes leisten ihren 
aktiven Beitrag zur weiteren 
Erhöhung der betrieblichen 
Effektivität u. a. durch Lö¬ 
sung folgender Schwer¬ 
punkte: 
— aktive Mitarbeit bei der 
Realisierung der betriebli¬ 
chen Ausbeutekonzeption 
— Verstärkte Qualitätsabsi¬ 
cherung wichtiger technolo¬ 
gischer Aufrüstungen 
— Unterstützung bei der Ur¬ 
sachenermittlung von Ferti¬ 
gungsproblemen bzw. Klä¬ 
rung von technologischen 
Bedingungen durch die TKO- 
Fachabteilungen gegenüber 
den Werkteilen und dem 
Fachdirektorat E 
— Weiterentwicklung der 
F/E-Kontrolltätigkeit. 

In den sozialistischen Kol¬ 
lektiven des Bereiches LQ 
wird in Gewerkschaftsver¬ 
sammlungen und in den 
Schulen der sozialistischen 
Arbeit auf die hohen Ziele im 

Wettbewerb orientiert^ häufig zusätzliche Ak- 
politisch-ideologische A.v*täten von allen Mitarbei- 
wird durch die Propa^V?“- 
sten verantwortungsvoller Komplex „Wettbe¬ 
bereitet und durchgefül’^b“ wird in LQ 1 groß ge- 

Die sozialistische Ge|l|C/i®'3en! 
schaftsarbeit der TRÖ dieser Abteilung werden 
sich in folgenden Zahle" Ende des jeweiligen 
drücken- j^rtals die Ergebnisse der 

13 Koilektive kämpfC'h„abteilungen zusammen- 
den Titel „Kollektiv d«“1 und entsprechend der 
zialistischen Arbeit“, d4'ttbewerbskonzeption des 
12 Kollektive um den LQ und der Auf- 
lichen Titel „Ordnung ^Stellung aus dem BKV 
Sicherheit“ ®ericht dem Fachdirekto- 
12 Kollektive nach der CL übergeben. In Vorbe- 
sow-Methode“ au^ ^en Partelta8 
5 Kollektive um den ^. die Weiterführung des 
„DSF“ J^ahsti sehen Wettbewerbs 
1 Kollektiv arbeitet J^d in LQ 1 über die an- 
„Notizen zum Plan“. ^.ücbsv°llen ziele, die sich 

Viele zusätzliche Werk gestellt hat, be¬ 
ten der Mitarbeiter de-L n> mit den Fachabteilun¬ 
reiches LQ konnten .^en. gesellschaftlichen 
Quartal abgerechnet \V^,®anisationen und der Par- 

Die bisherigen gute^i^ uPPe abgestimmt und 
gebnisse sind Ausgan#\0 1981 die Wettbewerbs- 
für die Weiterführung,lu ^Ption erarbeitet. Nur 
Wettbewerbs in Vorberev5fh das persönliche Enga- 
auf den X. Parteitag-.C6«* jedes Mitarbeiters 
Kollektiv „QualitätsanHj wird es gelingen, 
(LQ 1) hat im Rahmen 4- ^fgaben in Vorberei- 
betrieblichen Aufgaben .trjl des X. Parteitages zu 
Querschnitts- und Koornj, len. 
rungsprobleme des Ber^bibach, Leiter des Kollek- 
LQ zu bearbeiten. Das " s LQ i 

i? =EE 
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Gudrun Kluge aus dem sozialistischen Kollektiv „DDR 30“, LQ 3, prüft eine Diodentype. Qualität und Zuverlässigkeit _ 
sind für die Kollegen dieses Kollektivs oberstes Gebot. Foto- ^nastene — 

Primärenergieverbrauch 
1979 
n Prozent * 

63,4 
Rohbraunkohle 

3 2 6,0 
17 2 

20,2 

4 Sonstige feste Brennstoffe 
Erdöl 

Erdgas 

Elektroenergie aus Kem- und Wasserkraftwerken 

Kollektive t KDT-Fachsektion E 
mit anspr^vollen Zielen 

Anfang Oktober 
führte die KDT-Fa"1 
tion E ihre Mitglied6' 
Sammlung durch, di® 
einem Vortrag des Kn] 
Ries, EHB1, zum ^ 
„Elektronenoptische 
ren zur Fehleranalyse" 
geleitet wurde. 

Mit diesem Vortrag 
eine umfassende üb®1 
von der einfachen El' 
nenmikroskopie bis zur 
tronenstrahlmikroanaly"". 
geben, wurden die 
keiten und Grenzen der 
fahren dargestellt. Da£ 
hinaus wurden die z- ^ 
unserem Betrieb besteh6 
Voraussetzungen zur E6 
entsprechender Aufgab6" 
läutert. Für seinen seh" 
formativen Vortrag ^ 
dem Koll. Ries der Dank 
gesprochen. 

Im 2. Teil der Mitgl‘e- 
versammlung gab di6. 
tung der KDT-Fachsekt> ,| 
einen Bericht über die E* 

ifl 
unser 
Wort 
Unsere 
Tat 

lung des Arbeitsplanes r 
Seit Jahresbeeinn afb^ hheßen konnten und 

... ___Lösung 
*iSSwebender Aufgaben gelei- 

A| 1 haben. 
der Lösung von 
schaftlich-technischen . -- 
gaben, von denen 3ArD‘l°MMM-Vorhaben wurden 
gruppen ihre Arbeit b6 h KDT-Mitgliedern der 

Fachsektion E betreut. Bisher 
konnten die Arbeiten an 
3 Aufgaben abgeschlossen 
werden, während 2 weitere 
Vorhaben sich in der End¬ 
phase der Realisierung befin¬ 
den. 

Die Leitung der KDT- 
Fachsektion konnte insge¬ 
samt eine positive Zwischen¬ 
bilanz ziehen, da auch die 
übernommenen 8 Einzel- und 
Komplexaufgaben, u. a. aus 
dem Bereich Wissenschaft 
und Technik, bis Jahresende 
erfüllt werden. 

Im 3. und abschließenden 
Teil der Mitgliederversamm¬ 
lung wurden Vorschläge zur 
Verbesserung der Organisa¬ 
tion innerhalb der KDT- 
Fachsektion beraten und be¬ 
reits erste Hinweise zur Er¬ 
arbeitung des Arbeitsplanes 
1981 gegeben, der anspruchs¬ 
volle Aufgaben der Mitglie¬ 
der und Kollektive in Vor¬ 
bereitung des X. Parteitages 
der SED enthalten soll. 

Dr. Pfützner 

Öffentlichkeitsarbeit 
KDT-Fachsektion E 

Montagerationalisierung 
verkürzt Fertigungszeit 

Das „Arbeitswissen¬ 
schaftliche Zentrum“ der 
Elektroindustrie hat lang¬ 
jährige Erfahrungen zur 
Intensivierung des Monta¬ 
geprozesses ausgewertet 
und verallgemeinert. Auf 
diese Erkenntnisse auf¬ 
bauend, wurde das Ver¬ 
fahren „Gestaltung elek- 
trotypischer Montagear¬ 
beiten“ (GEMA) ausgear¬ 
beitet. Die Anwendung 
des Verfahrens ermöglicht 
detaillierte Analysen und 
die Gestaltung manueller 
Tätigkeiten einschließlich 
deren beeinflussenden 
Bedingungen. Dabei wer¬ 
den sowohl die Beschaf¬ 
fenheit der objektiven 
Voraussetzungen (Ar¬ 
beitsmittel, Arbeitsgegen¬ 
stand, Arbeitsplatz) als 
auch die speziellen Lei¬ 
stungsvoraussetzungen 
des Menschen beachtet 
und entwickelt. Es ist da¬ 
durch möglich 

— Fertigungszeiten einzu¬ 
sparen, 

— physische und psychi¬ 
sche Beanspruchung der 

Werktätigen zu reduzie¬ 
ren und 

— maximale Arbeitssi¬ 
cherheit bei hoher Quali¬ 
tät der Arbeitsausführung 
zu erreichen. 

In den Betrieben unse¬ 
res Industriebereiches 
konnten durch die wissen¬ 
schaftliche Gestaltung der 
Arbeitsmethoden bei 
Montageprozessen in Ver¬ 
bindung mit dem Eigen¬ 
bau einfacher, zweckvoller 
Montagehilfsmittel Pro¬ 
duktivitätssteigerungen 
bis zu 30 Prozent erreicht 
werden. Gleichzeitig sind 
die Arbeitsbedingungen 
für die Werktätigen we¬ 
sentlich erleichtert wor¬ 
den. 

Um „GEMA“ effektiv 
und aktiv zu nutzen, ist es 
notwendig, das Verfahren 
bereits in der Phase der 
Produktionsvorbereitung 
anzuwenden. Das erfor¬ 
dert eine Aus- und Wei¬ 
terbildung der Montage- 
technölogen bzw. das ver¬ 
stärkte Heranziehen von 

WAO-Spezialisten in den 
Entwicklungsprozeß. Im 
Werkteil R wird dies 
erstmalig praktiziert. Um 
das Gütezeichen „Q“ für 
den ~ Fotovervielfacher 
M 11 FVC 520 abzusichem, 
wird gemeinsam von den 
Kollegen aus der Ent¬ 
wicklung, Produktion und 
WAO um die Erfüllung 
ökonomischer Zielstellun¬ 
gen gerungen. Bis zur 
Entwicklungsstufe K 8 des 
F/E-Themas werden von 
WAO-Mitarbeitern _ ar¬ 
beitswissenschaftliche 

Methoden umgesetzt, um 
effektive und wissen¬ 
schaftlich gestaltete Mon¬ 
tageplätze in die Produk¬ 
tion zu überführen. Diese 
Möglichkeiten der An¬ 
wendung der wissen¬ 
schaftlichen Arbeitsorga¬ 
nisation als ein Weg der 
Intensivierung bestehen¬ 
der und künftig anlaufen¬ 
der Montagearbeiten soll¬ 
ten auch weiterhin in un¬ 
serem Betrieb genutzt 
werden. 

Anette Aibreeht, ETP 2 

* % * I » • ff ff 
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Arbeitsprogramm der DSF- 
Abtei I ungsorganisation 
Bildröhre wurde erfüllt 

Wir können feststellen, daß 
die Aufgaben des Arbeits- 
Programms der DSF-Abtei- 
lungsorganisation Bildröhre 
für 1980 erfüllt wurden. Zur 
Verdeutlichung der Aktivi¬ 
täten der Kollektive hier 
einige Beispiele: 

# Am Wandzeitungswettbe¬ 
werb der Grundeinheit an¬ 
läßlich des 35. Jahrestages der 
Befreiung Deutschlands vom 
Hitlerfaschismus beteiligten 
sich sechs Kollektive. 

# Am Wandzeitungswettbe- 
werb, der gemeinsam von 
der Abteilungsorganisation 
der DSF und der AGO zum 
Thema „30 Jahre DDR — 
35 Jahre Bruderbund mit der 
UdSSR“ ausgeschrieben 

wurde, beteiligten sich 26 von 
31 Kollektiven. Die ersten 
drei Plätze in diesem Wett¬ 
bewerb belegten die Kollek¬ 
tive 
„Hermann Duncker“, WT 3 
„DSF“, W1 
„Pawel Kortschagin“, WP 3 

• Am Wissenswettbewerb 
der Grundeinheit anläßlich 
des 110. Geburtstages W. I. 
Lenins beteiligten sich leider 
nur fünf Kollektive, aus¬ 
schließlich aus der Haupt¬ 
abteilung WPS. 

0 30 Vertreter unserer Kol¬ 
lektive beteiligten sich an 
propagandistischen bzw. fest- 
lichen Veranstaltungen der 
Kreisorganisation Köpenick 
im Mai bzw. Oktober 1980. 

# Im Ergebnis der betrieb¬ 
lichen Tombola im Rahmen 
des Verkaufs von Sonder¬ 
marken der DSF gewannen 
fünf Mitarbeiterinnen der 
Hauptabteilung WPS Sach¬ 
werte. — Kritisch muß hier 
wiederum vermerkt werden, 
daß die angebotenen Sonder¬ 
marken wesentlich geringer 
waren als die Nachfrage. 
# In der Gestaltung unserer 
Wandzeitung im Bauteil G, 
5. Geschoß, haben wir hin¬ 
sichtlich Qualität und Kon¬ 
tinuität ein hohes Niveau er¬ 
reicht. Ein besonders herz¬ 
licher Dank dafür gilt den 
Kollektiven „Judith Auer“, 
WPE 2, und „Victor Jara“, 
WPS 3, die diese Wandzei¬ 
tung betreut haben. 

ausgezeichnet 
DSF- 30jährige Mitgliedschaft 

an- 

Sie wurden 
Für langjährige 

Zugehörigkeit wurden 
läßlich der Jahreshauptver¬ 
sammlung der Abteilungs¬ 
organisation der DSF Bild¬ 
röhre am 18. November 1980 
ausgezeichnet: 

Horst Meißner, WP 1 
Werner Schulz, WPE 2 
Ilse Priewe, WP 2 
Günter Holze, WP 2 

25jährige Mitgliedschaft 

Max Waciawiak, W 1 
Wolfgang Schubert, W 1 

20jährige Mitgliedschaft 
Alfred Strogies, W 
Ursula Schuckat, W 1 
Heinz Harte, W 2 
Jürgen Kunkel, WPE 1 

Bestandteil des 
Brigadelebens 

Die DSF-Arbeit ist bei uns 
zu einem festen Bestandteil 
des Brigadelebens geworden. 
Unser Kollektiv trägt den 
Namen „K. E. Ziolkowski“. 
Jedes Brigademitglied ist 
vertraut mit dem Leben und 
Wirken des bekannten rus- 
sich-sowjetischen Wissen¬ 
schaftlers Ziolkowski. 

Am 5. September 1857 
wurde er geboren. Er führte 
als erster streng wissen¬ 
schaftliche Arbeiten zur Ra¬ 
keten- und Raumflugtechnik 
durch. Nicht zu Unrecht wird 
er als Vater der Astronautik 
bezeichnet. 

Über das Leben Ziolkow- 
skis kann man in unserer 
Brigadechronik nachlesen 
und viel Interessantes über 
seine wissenschaftliche Tä¬ 
tigkeit erfahren. 

Um uns über das heutige 
Leben der sowjetischen Men¬ 
schen zu informieren, wer¬ 
den in unserer Brigade Zeit¬ 
schriften über die Sowjet¬ 
union wie der „Sputnik“ und 
die „Sowjetunion“ gelesen. 

Jedem Bericht über eine 
Urlaubs- oder Dienstreise in 
die Sowjetunion wird mit 
Spannung zugehört. Aber 
auch der Besuch von Licht¬ 
bildervorträgen unserer Bri¬ 
gade gehört genauso zur 
DSF-Arbeit wie persönliche 
Freundschaften zu Sowjet¬ 

bürgern. Mit sowjetischen 
Arbeitskollegen eines Mos¬ 
kauer Instituts gab es schon 
einige herzliche Begegnun¬ 
gen durch unsere Brigade¬ 
mitglieder. 
Brigade „K. E. Ziolkowski“, 

EE 1 

Mit rund 60 Veranstal¬ 
tungen wartet das Zen¬ 
trale Haus der DSF im 
Monat auf. Hauptanliegen 
ist es, mit Politik, Kunst 
und Kultur der verschie¬ 
densten Völkerschaften 
und den wissenschaftli¬ 
chen Leistungen der So¬ 
wjetmacht bekannt zu 
machen. Und das alters¬ 
gerecht. Es wird zu Ju¬ 
gendveranstaltungen ein- 
geladen. 

In Vorbereitung sind 
unter anderem zwei Vor¬ 
tragszyklen. Unter dem 
Titel „Geheime Ver¬ 
schlußsache — so werden 
Kriege gemacht“ wird 
der Klassencharakter von 
Kriegen behandelt. 

Der zweite Zyklus stellt 
Warschauer Vertrag und 
NATO gegenüber, befaßt 
sich mit ihrer histori¬ 
schen Entwicklung, ihren 
Funktionen und Zielen. 

Saizew — ein „roter Dior"? 
Die von dem 42jährigen 

Modeschöpfer Wjatscheslaw 
Saizew kreierten Kollektio¬ 
nen finden, seit die erste da¬ 
von vor 17 Jahren der Öf¬ 
fentlichkeit vorgeführt 
wurde, nach wie vor begei¬ 
sterte Bewunderer. 

Die Phantasie, der Ein¬ 
fallsreichtum, der schöpferi¬ 
sche Mut und die Energie 
dieses Mannes erstaunen 
selbst jene, die der Mode 
skeptisch gegenüberstehen. 
Wie Saizew übrigens meint, 
existiert der Mensch nicht 
außerhalb der Mode. Sie ist 
ein Gesetz, wenn auch ein 
zeitweiliges. 

Am wenigsten möchte 
Saizew als „Diktator“ gelten. 
Seine Ansichten über die Ar¬ 
beit des Designers entspre¬ 
chen voll und ganz der Denk¬ 
weise eines modernen Men¬ 
schen. 

„Ein Modegestalter muß 
die Hand am Puls der Zeit 
haben“, ist Saizews Überzeu¬ 
gung. „Er muß die Verände¬ 
rung fühlen, die sich erst an¬ 
kündigt. Aber auch das 
reicht noch nicht aus. Man 
muß den Trend der Zeit mit 
den Wünschen und Gewohn¬ 
heiten der Menschen in Ein¬ 
klang bringen.“ 

Erste Modelle 
Zu dieser Auffassung kam 

Saizew nicht auf Anhieb. 
Seine ersten Modelle befrem¬ 
deten durch Extravaganz und 
waren absolut nicht zu ver¬ 
wenden. 

Was nun ist der Grund für 
Saizews jetzigen Erfolg? 

Saizew hat die Fakultät für 
angewandte Kunst der Fach¬ 
schule in Iwanowo absol¬ 
viert, der „Kattunstadt“, wie 
sie mitunter bezeichnet wird. 
Das war 1956. 

„Wir wurden streng reali¬ 
stisch ausgebildet. Die Mohr¬ 
rübe malten wir mit allen 
Rissen und Fältchen. Ich 
quälte mich damals wie ver¬ 
rückt, bis ich die Bleistift- 
und Pinseltechnik be¬ 
herrschte. Aber ich zeichnete 
alles, was ich um mich 
herum erblickte.“ 

Mode-Buch 
Und ringsherum lagen die 

einmalig schönen Wälder 
Rußlands, die überschwemm¬ 
ten Wiesen und die schwar¬ 
zen Silhouetten der Bäume 
gegen den Sonnenuntergang. 
„Die Natur griff damals 
mehr und mehr in mein Le¬ 
ben ein“, schreibt Saizew in 
seinem Buch „Diese ver¬ 
änderliche Mode“, das eben 
erst in Moskau erschienen 
ist. 

Mit den lebendigen Ein¬ 
drücken von der Natur wie 
auch von den Schöpfungen 
der Weber und Stickerinnen 
aus Iwanowo kommt Saizew 
nach Moskau. Er besucht die 
Hochschule für Textilindu¬ 
strie, macht sich in den Mu¬ 
seen mit der hohen Kunst’ 
der alten Meister und nahm- 
haften zeitgenössischen Ma¬ 
ler vertraut und studiert die 
Arbeiten von Kunstwissen¬ 
schaftlern. 

Nach der Hochschule folgt 
die Arbeit in einer beschei¬ 
denen Konfektionsfabrik im 
Gebiet Moskau. Man möchte 
meinen, daß der junge Mann, 
der leidenschaftlich von 
einem „Haus der Modelle“ 
träumte, eine Enttäuschung 
erlebte... Mitnichten! „Die 
Arbeit in der Fabrik“, erin¬ 
nert sich Saizew, „hat mei¬ 
nen schöpferischen Optimis¬ 
mus in keiner Weise getötet, 
im Gegenteil! Sie hat mich 
gelehrt, mich noch zäher 
durchzubeißen und meine 
Idee zu verteidigen. Sie hat 
mich nicht auf den Boden 
abgesetzt, sondern mit beiden 
Beinen fest auf die Erde ge¬ 
stellt.“ 

Als man ihn 1965 in das 
Moskauer Haus der Modell¬ 
kleidung, das führende Zen¬ 
trum der Modegestaltung in 
der Sowjetunion, einlud, 
brachte Saizew Erfahrungen 
aus der Arbeit in der Pro¬ 
duktion, die Fähigkeit, die 
Konstruktionsgesetze für Be¬ 
kleidung in der Praxis an¬ 
zuwenden, und Kenntnisse 
der Ökonomie, der Preisbil¬ 
dung, der Nachfrage und des 
Absatzes mit... 

Eigener Stil 
Internationalen Erfolg be¬ 

scherten ihm seine „rus¬ 
sischen Modelle“. In der er¬ 
sten Zeit nannten ihn auslän¬ 
dische Zeitungen den Mos¬ 
kauer „Saint-Lorand“ oder 
den „roten Dior“. Später 
sprach man von Saizew als 
einem Künstler, der seinen 

Ein neues Modell entsteht unter Slawas Händen. 

eigenen Stil entwickelt hat. 
Auf dem Internationalen Mo¬ 
defestival 1967 in Moskau ga¬ 
ben einige große Firmen bei 
Saizew Kollektionen in Auf¬ 
trag, die im russischen Na¬ 
tionalkolorit gehalten waren. 

Sein Thema ist die Folk¬ 
lore. Doch heute sind Saizews 
Modelle stärker funktions¬ 
orientiert, oftmals ausgespro¬ 
chen schlicht. Ihm imponie¬ 
ren der freie Zuschnitt, die 
Logik und Reinheit der Li¬ 
nienführung. 

Außer den drei bis vier Be¬ 
kleidungskollektionen, die 
jährlich unter seiner schnel¬ 
len „Feder“ entstehen, sucht 
Saizew die Verkörperung sei¬ 
ner Vorstellung vom Zeitbild 
in Theater, Film und Grafik. 
Seit 1969 „kleidet“ er die 
Aufführungen in den besten 
Moskauer Theatern, von „Fi¬ 

garos Hochzeit“ im Theater 
der Satire bis zum „Kirsch¬ 
garten“ im „Sowremennik“. 
Mehr noch, zur Zeit insze¬ 
niert das „Sowremennik“- 
Theater ein Stück, wo Saizew 
erstmals als Drehbuchautor 
in Erscheinung tritt. 

Seine Passion 
Seine Passion für Bewe¬ 

gung und hohes Tempo wird 
auch bei der Vorführung sei¬ 
ner Kollektionen deutlich, 
die er selbst kommentiert. 
„Theater der Mode“ nennt 
Wjatscheslaw selbst diese 
Vorführungen. Musik, Licht 
und Plastik schaffen einen 
nachhaltigen Eindruck. 

Also Künstler, Designer und 
Drehbuchautor. Das ist 
„Slawa“ Saizews Leben. 

Boris Stanilow, Nowosti- 
APN 

www.industriesalon.de
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Unsere Hobbyecke 

Mit dem Fahrrad über 
die Karpaten (Schluß) 

Heinz Florian Oertel prä¬ 
sentiert in unserem Kultur¬ 
haus wieder Prominente. Am 
8. 11. fand im Rahmen der 
Betriebsfestspiele die Auf¬ 
taktveranstaltung statt, auf 
der u. a. solche Künstler wie 
O. F. Weitling, Hansgeorg 
Stengel und der Komponist 
und Sänger Rolf Zimmer¬ 
mann zu Gast waren. 

Die nächste Veranstaltung 
„Bei Heinz Florian Oertel zu 
Gast" findet am Sonnabend, 
dem 13. Dezember 1980, um 
9.30 Uhr, WF-Kulturhaus - 
T-Saal, statt. Einen bunten 
Weihnachtsteller präsentie¬ 
ren Kammersänger Peter 
Olesch, Deutsche Staatsoper 
Berlin; Proessor Siegfried 
Stoekigt, Konzertpianist; An¬ 
nemarie Forkel - Stoekigt, 
Schauspielerin; Bobby Böhl¬ 
ke, Vortragskünstler; Gebrü¬ 
der Kloth, Rostock, Gesangs- 
Duo; Die Mimosen, Gesangs¬ 
parodisten. Karten zu 3,55 
Mark gibt es bei den AGO. 

Sektionsleitung Fußball 
Am Samstag, dem 1. November 1980, fand in unserem Klub¬ 

raum im Birkenwäldchen die Wahl der Sektionsleitung der 
Sektion Fußball statt. Die neue Sektionsleitung bilden Werk¬ 
tätige unseres Betriebes, die die nachfolgenden Funktionen 
übernommen haben. 

... 

Sportfreundin Petra Rühl 
Sportfreund Klaus Ellmer 
Sportfreund Werner Kosin 
Sportfreund Paul Preuß 
Sportfreund Werner Hartwig 

Sportfreund Uwe Waterstraat 

Sportfreund Frank Hübner 

Sportfreund Werner Finkeisen 
Sportfreund Manfred Schütz 
Sportfreund Günter Eisele 
Sportfreund Udo Zelmer 

Auf der Delegiertenkonfe¬ 
renz der BSG Fernsehelek¬ 
tronik, am 5.11.1980, wurden 
die Mitglieder unserer Sek¬ 
tion Sportfreund Siegfried 
Brunn und Sportfreund Paul 
Preuß als Mitglieder des Vor¬ 
standes der BSG bestätigt. 
Unser Sportfreund Uwe Wa¬ 
terstraat wird weiterhin in 
der Revisionskommission der 
BSG tätig sein. 

Wir haben uns vorgenom¬ 
men, die politisch-ideologi¬ 
sche Arbeit in unserer Sek¬ 
tion soweit zu verbessern, 
daß auf Leitung«- und Mit¬ 
gliederversammlungen auch 
aktuell-politische Themen 
diskutiert werden. Wir geben 
unseren Aktiven die Mög¬ 
lichkeit, als „Bester Sport¬ 
ler“ oder als „Beste Mann¬ 
schaft“ ausgezeichnet zu wer¬ 
den, wenn sie sich durch sehr 

gute Trainings- und Wett¬ 
kampfergebnisse und durch 
gesellschaftliche Arbeit 'aus¬ 
zeichnen. Unsere 1. Männer¬ 
mannschaft setzte sich den 
Klassenerhalt in der 1. Fuß¬ 
ballkreisklasse zum Ziel. 

Weiterhin haben wir es uns 
zur Pflicht gemacht, junge 
Sportfreunde im Alter von 
10 bis 18 Jahren sowie 
Übungsleiter, denen auch der 
Weg der Qualifizierung offen 
steht, zu werben, um eine 
kontinuierliche Entwick¬ 
lungsarbeit, besonders im 
Nachwuchsbereich, leisten zu 
können. Sportfreunde, die in¬ 
teressiert sind, unserer Sek¬ 
tion beizutreten, wenden sich 
bitte an die Sportfreundin 
Rühl unter der Apparatnum¬ 
mer 29 03. 

Rühl, Sektionsltr. 

Max Kalb, WP 13, und Ingrid 
Nestler testeten Mifa-Fahr- 
räder auf einer Gebirgstour. 
Seine Eindrücke über diese 
teilweise strapaziöse Fahrt 
schilderte Kollege Kalb in 
Tagebuchaufzeichnungen. Er 
berichtete darin (WF-Sender 
Nr. 41/80), daß ihm am 
8. August sein Fahrrad zer¬ 
brochen war. Wie ging die 
abenteuerliche Fahrt aus? 

... Das Fahrrad war in 
zwei Teile zerbrochen. Ein 
totaler Rahmenbruch. Ich 
trug keine Verletzungen da¬ 
von, außer einigen unerhebli¬ 
chen Hautabschürfungen an 
der Hand. 

9. August 
In einer Cooperative in 

Sibiu nahm sich ein Herr Si¬ 
pos des Rades an. In Feier¬ 
abendarbeit lötete er das 
Rad, abends um 22 Uhr war 
die Reparatur beendet. Eine 
gute Arbeit. Am nächsten 
Morgen holten wir das Fahr¬ 
rad ab und setzten unsere 
Fahrt fort. Am 21. August 
hatten wir Ungarn erreicht. 

23. August . 
Wir erreichen heute in hei¬ 

ßem Sonnenschein Horto- 
bagy. Es ist ein kleiner Ort, 
aber mit einem Museum. 

Dieser kleine Ort Hortobagy 
hat ein großes Denkmal, er¬ 
richtet zu Ehren sowjetischer 
Truppen. Es ist erstaunlich, 

S daß dieser kleine Ort so ein 
großes Denkmal hat. Die 
Orte in der Pußta sind über¬ 
all gleich. Aber das Schöne 
an der Pußta sind die vielen 
Thermalbäder. In Tiszafüröd 
wurde das heißeste Bad in 
dieser Saison genommen. 
Herrlich! Kurz vor Eger, hin- 

' ' ter Najo, einem Weinbauern- 
'N dorf, wird gezeltet. Überall 

Weintrauben. 

24. August 

Noch vor acht Uhr sind wir 
in Eger. Endlich wird ein 
lang gehegter Taum von mir 
wahr: Eger zu sehen, zu füh¬ 
len, zu riechen. Als kleiner 
Junge las ich in der Frösi ge¬ 
spannt eine Serie über den 
Kampf der Ungarn gegen die 
Türken, wobei Eger eine her¬ 
vorragende Rolle spielte. Das, 
was an Historischem aus die- 

Das Zelt hielt dem Gewit¬ 
tersturm stand. 

25. August 
Nach dem Packen fing es 

wieder an zu regnen. In Hat- 
van besuchen wir eine Kon¬ 
ditorei, bis es aufhört zu reg- 

X 

m 

m 

ser Zeit zu sehen war, befrie¬ 
digte meine Vorstellungen 
aus der Kindheit. 

Jetzt geht es gen Budapest. 
Wir übernachten kurz vor 
Hatvan unter Bäumen auf 
einem Feldrain. Kaum haben 
wir das Zelt auf geschlagen 
und Abendbrot gegessen, fing 
es mörderisch an zu regnen. 

nen. Leider habe ich mich 
nicht witterungsentspre- , 
chend angezogen, nur kurze 
Hosen. Es ist kalt und sehr 
windig. Wir steuern das 
Thermalbad in Hatvan an. 
Beim Abstellen der Fahrrä¬ 
der verspüre ich heftige 
Schmerzen in beiden Rük- 
kenmuskeln, ich konnte 
kaum das Fahrrad abstellen. 
Weder das warme Bad noch 
Gymnastik oder Liegen 
konnten die Schmerzen ver¬ 
treiben. Hatvan heißt 60. Von 
hier bis nach - Budapest also 
noch 60 km. Ingrid ist immer 
wieder davongefahren, ihr 
war mein Tempo heute zu 
langsam. Ich wäre am lieb¬ 
sten abgestiegen. In Gödölö 
wurde Abendbrot gegessen. 
Zum Überdruß war heute 
auch noch eine Reifenpanne. 
Der Mantel ist. defekt. Heute 
abend habe ich nur einen 
Wunsch, so schnell wie mög¬ 
lich schlafen. Leider geht es 
nicht. Damit ist die aktive 
Zeit vorbei. 

Zeichnungen: Kollege Jäger, 
RS 

AHtagsprobleme humorvoll angesprochen 
Als Kollektiv „Vilma Es- 

pin“, DS3, nahmen wir mit 
12 Kolleginnen am Tag der 
Literatur anläßlich der Be¬ 
triebsfestspiele: am 6. Novem¬ 
ber im Kulturhaus teil. 

Wir hatten uns für das 
Autorengespräch mit dem 
Hans-Marchwitza-Preisträ- 
ger Harald Heinze aus 
Lauchhammer entschieden. 
Der Verfasser des Kurzro¬ 
mans „Komm mal längs¬ 
seits“ gefiel uns in seiner 
sympathischen Art. Da nur 
zwei Kolleginnen das Buch 
gelesen hatten, baten wir Ha¬ 
rald Heinze, in einer Kurz¬ 

fassung den Inhalt zu erläu¬ 
tern und danach einige Aus¬ 
schnitte zu lesen. Diesem 
Wunsch kam Harald Heinze 
gern nach, und das Buch 
fand großen Anklang bei uns. 
In einigen Passagen habe ich 
an meine eigene Arbeit als 
Meister gedacht und Verglei¬ 
che angestellt. Inzwischen 
haben sich einige Kollegin¬ 
nen das Buch gekauft und es 
als eine Bereicherung ihres 
Bücherbestandes einge¬ 
schätzt. 

, Meine persönliche Ein¬ 
schätzung : Das beste Buch, 
welches ich in der letzten 

Zeit gelesen habe, weil hier 
Probleme des Alltags offen, 
ehrlich und trotzdem mit viel 
Humor angesprochen wer¬ 
den. Der Alltag ist unser Le¬ 
ben, und das soll so ange¬ 
nehm wie möglich sein. 

Wir danken als Kollektiv 
dem Kulturhaus für die Or¬ 
ganisierung und Durchfüh¬ 
rung dieser gelungenen Ver¬ 
anstaltung. Bei der nächsten 
Autorenlesung würden wir 
gerne wieder dabei sein. 

K. Voland, Meisterin, 
Kollektiv „Vilma Espin“, 

DS3 

www.industriesalon.de
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Autogrammsttinde im „internationalen buch" 

Waagerecht: l. durch die Post beförderte Sendung, 4. 
Schachausdruck, 7. Titelgestalt eines Shakespeare-Dramas, 
8. bulgar. Reigentanzlied, 10. Astrologe Wallensteins, 12. 
Staat in Nordeuropa, 13.'Gestalt aus „Die sizilianische iVes- 
per“, 15. in Holland: Herr, Arbeitgeber (Mz.), 18. Stadt im 
Vogtland, 20. bekannter Anwalt der DDR, 21. Kursunter¬ 
schied im Finanzwesen, 22. Schabeisen der Kammacher, 23. 
schlaffes Tauende, 24. keltische Pferdegöttin. 

Senkrecht 1. weibliches Wildschwein, 2. Heiligenbild, 3. 
die Pflanzenwelt, 4. Kreisstadt im Bezirk Neubrandenburg, 
5. Sanddünenwüste, 6. Alkaloid der Teeblätter, 9. Rundbeet 
(Mz.), 11. Name eines Sees in Schottland, 14. rötlich-blauer 
Farbton, 15. Strauchfrucht, 16. französischsprachiger Sänger, 
17. Komparse mit kleinem Sonderauftrag beim Film, 18. Ab¬ 
scheu,) 19. Vorname des Genossen Corvalan. 

Rätselauflösung aus Nr. 45/80 
Waagerecht: 1. Senat, 4. Senkrecht: 1. Sims, 2. Noah, 

Alibi, 8. Armin, 9. Moa, 11. 3. Tarantella, 4. Anastigmat, 
Adamo, 12. Schnaps, 13. 5. Lid, 6. Imago, 7. Ilona, 10. 
Troja, 15. Asket, 17. England, Ochs, 14. Jena. 15. Angst, 16. 
20. Groll, 22. Kai, 23. Pelka, Klops, 18. Aken. 19. Dior. 21. 
?4. Tosca, 25. Tenor. Lee. 

„Darf ich Sie begleiten, 
mein Fräulein?“ 

„Bedaure, mein Herr, 
ich bin verheiratet.“ 

„Oh, das trifft sich gut. 
■Ich bin verheiratet und 
bedaure es ebenfalls!“ 

*Seit tvir verheiratet 
sind, hast du dich wirklich 
sehr verändert, meine Lie¬ 
be. Du bist nur noch zärt¬ 
lich, wenn du Geld von 
mir haben willst!“ 

„Und! Ist das nicht oft 
genug?“ 

... 

» 

Der Karikaturist Harald Kretzschmar war Gast der Autogrammstunde im „internationa¬ 
len buch“. Hier signierte er sein Buch „Eulenleute“. Foto: ADN-ZB/Settnidc 

Gekonnt, Donnerwetter! 
Dem Wachsmut muß man 

es lassen, der hat ein Auftre¬ 
ten wie selten einer und ein 
Benehmen dazu, der gebo¬ 
rene Gastgeber. 

Während er Kaffee ein¬ 
schenkte, dem einen Milch 
reichte, dem anderen Zucker 
und einem dritten Kuchen 
anbot, erzählte er die urko¬ 
mischsten Witze mit einem 
solchen Feuer, daß sich die 
Gäste vor Begeisterung ge¬ 
genseitig auf die Schenkel 
schlugen. 

Köstlich war die kleine 
Feier wie schon lange keine. 
Man mochte nicht mal Luft 
schnappen gehen, um nur ja 
nichts zu verpassen. 

Doch da passierte das Un¬ 
vorhergesehene: Wachsmut 
reichte gerade eine Platte 
duftender Pfannkuchen 
herum, als Heines Kaffee¬ 
tasse versehentlich über die 
Tischdecke kullerte. Alles 
hielt bestürzt den Atem an. 
Nur Wachsmut lächelte 
überlegen. Mit einer Geste, 
die ihresgleichen sucht, zog 
er das Tischtuch ab und brei¬ 
tete ein nagelneues aus. 

Unsere Nerven entspann¬ 
ten sich erleichtert, und 
Wachsmut ermunterte uns, 
nach einer „Club“ zu greifen. 
Um die gute Stimmung end¬ 
gültig wiederherzustellen, 
zauberte er noch einen ex¬ 
klusiven rumänischen Wein¬ 
brand und zwei Kästen Ex¬ 
port-Pils hervor. Geschickt 
wechselte er das benutzte 
Geschirr gegen hübsche Kri¬ 
stallgläser aus und schenkte 
ein. Sogar sein „Prosit“ kam 
keine Sekunde zu spät. 

Wie banal vom Kollegen 
Achse, daß seine Freßlust ihn 
zu dem Aufschrei hinreißen 
ließ: „Jetzt einen Kanten 
Wurst, und ich wäre geret¬ 
tet!“ 

Unsere Gesichter erstarr¬ 
ten zu Eis; doch Wachsmut 
meisterte auch diese Situa¬ 
tion mit einer ausgereiften 
Salami, die für uns alle 
reichte. 

Noch auf dem Heimweg 
dachten alle Brigademitglie¬ 
der wohlwollend an den ge¬ 
lungenen Einstand ihres 
Lehrlings. 

Kratzbürstig 

Adele Sandrode konnte 
bei vermeintlichen An¬ 
spielungen recht kratzbür¬ 
stig werden. Als ihr eine 
Kollegin die Frage stellte: 
„Sagen Sie, wie schminkt 
man sich eigentlich alt?“, 
sah Adele sie nur durch¬ 
bohrend an und gab zur 
Antwort: „Nur den Puder 
abstreifen, meine Liebe, 
das genügt!“ 

Vernebelt 

Eine reiche Dame sagte 
schwärmerisch zu dem 
Maler William Turner 
(1775-1851): „Oh, verehr¬ 
ter Meister, auf meinem 
gestrigen Spaziergang an 
der leicht in Nebel gehüll¬ 
ten Themse wurde ich 
doch lebhaft an eines ihrer 
Bilder erinnert.“ 

„Ja, ja“, meinte der 
Meister, „mit der Zeit 
paßt sich die Landschaft 
ganz meiner Malweise 
an.“ 

im 
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Speiseplan vom 1. bis 5. Dezember 
Montag 1.12. 

'Kartoffelsuppe m. Wiener 
1,00 M 
Sauerbraten, Rotk. Klöße 
1,30 M 
Jägerschnitzel, gern. Salat, 
Makk. 0,70 M 
2 gek. Eier, Senfs, r. Beete, 
Kart. 0,80 M 
Sülze, Remoul. ' Röster, 
Krauts. 0,80 M 

Dienstag, 2.12. 
Erbseneintopf m. Kaßler 
0,60 M 
Schwalbennest, Mischgem. 
Kart. 1,10 M Quarkkeulchen, Z. und Z., 

anillesuppe 0,70 M 
Rinderbrust, Merrettichs., 
Krauts. Kart. 0,80 M 

Schweinebraten, Bayr. Kraut, 
Kart. 1,20 M 

Mittwoch, 3.12. 
Brühreis m. Huhn 1,00 M 
Schnitzel, Möhrenkrauts. 
Röster 1,40 M 
Hühnerfrikassee, Risotto, 
gern. Salat 1,30 M 
Kartoffelpuffer, Apfelmus 
0,50 M 
Bratwurst, Sauerk. Kart. 
1,00 M 

Donnerstag, 4.12. 

Möhreneintopf m. Schweine¬ 
fleisch 0,60 M 
Ung. Gulasch, Rotkohls. 
Makk. 1,20 M 
4/2 Eier, Remoul. Röster, 

Möhrens. 0,80 M 
Grönlandschnitte, gern. Salat, 
P-Frites 0,80 M 
Milchreis m. Erdbeeren 
0,50 M 

Freitag, 5.12. 

Soljanka m. Brot 1,00 M 
Eisbein, Sauerk. Erbspürree 
2,00 M 

Leber, Rotk. Kart-pürree 
1,40 M 
Rinderroulade, Rotk. Kart. 
1,30 M 
Bauernfrühstück. Senfgurke 
0,80 M 
Fr. Wurst, Sauerk. Kart. 
0,50 M 
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